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König Gustav Adolf von Schwede
Von der Parteien Gunst und Haß verwirrt

schwankt sein Charakterbild in der Geschichte

so urtheilt un er großer Dichter über das Räthsel der
Persönlichkeit Wallensteins Heutzutage können diese
Worte fast out gleichem Rechte auf Wallensteins größten
Zeitgenossen und Gegner den König Gustav Adolf
von Schweden Anwendung finden Das kann uns
jaImcht Wunder nehmen daß derselbe katholischer Seits
in der gemeinsten Weise verlästert wird unv in der Ultra
montanen Presse für ihn der Tittel Bluthund die
stehende Bezeichnung geworden ist Auch das ist bei der
heute herrschenden fanatischen Gesinnung des Ultramon
tanismus nur zu begreiflich daß maHmben der Virtuosität
der Lutherbeschimpfung in jenen Kreisen mit Vorliebe die
Specialität der Gustav Adolf Verlästerung ausgebildet
har Aber selbst viele Evangelische stehen den seiner Zeit
als Glaubenshelden gefeierten Schwedenkönig kühl bis ans
Herz heran gegenüber und sehen in ihm weiter nichts als
den großen Feldherrn oder gewandten Staatsmann der
es trefflich verstand die Religion zum Deckmantel seiner
politischen Absichten zu bermtzm Die Vorstellung welche
auf die Schweden nach dem Tode ihres großen Königs
nur zu sehr paßt wird oft ohne Weiteres auf diesen selbst
übertragen Und doch verdient derselbe auch heute noch
den Dank und die Verehrung jedes deutschen Protestanten
denn mit seinem Auftreten auf dem Kriegsschauplatz hat
der dreißigjährige Krieg jene Wendung genommen wenn
nicht zum Siege so doch zur Erhaltung der Evangelischen
und gerade in diesen Tagen wo des Dichters Hand uns
ein lebendiges Bild des großen Königs vor Augeu führen
will geziemt es sich wohl Leben und Wesen desselben in
kurzen Zügen an der Hand der Geschichte zu zeichnen

Noch 2 Jahre und man wird in Schweden den 300
zährigen Geburtstag Adolfs feiern können Derselbe ge
noß bereits eines großen Ruhmes ehe er in die deutschen
Händel eingrifs Schon feit seinem russischen Fcldzugs
im Jahre 1617 richteten die protestantischen Mächte ihre
Augen erwartungsvoll auf den jungen Fürsten während
das im Norden aufgehende Gestirn die Katholiken mit
Besorgniß ersüllte Sprach es doch rer kaiserliche General
Ssniola unverhohlen aus Gustav Adolf sei der einzige
protestantische Fürst den man zu beleidigen sich hüten
müsse Die Bildnisse Gustav Adolfs z eigen ein ernstes
und doch miloes Antlitz eine hohe Stirn und eine bürger
liche gebogene Nase Wegen seines blonden Haares nannte
man ihn wohl auch den Goldkönig aus dem Norden
Gewöhnlich äußerst einfach liebte er doch bei besonderen
Gelegenheiten königlichen Prunk zu entfalten Zu Ver
gnügungen gönnte er sich keine Znt sondern Kriegssorgm
und Regierungsgeschäste nahmen ihn völlig in Beschlaa
Der Grundton seines Wesens w r echte Frömmigkeit frei
von jeder Heuchelei So galt er dem damaligen evange
lischen Deutschland als das Muster eines christlichen
Fürsten Er begann kein Werk ohne Aufblick zu Gvtt
und für jede gelungene That sagte er dem Höchsten Dank
Er war tief davon durchdrungen daß sein Schicksal in
Gottes Hand ruhte Ebenso verlangte er von seinen
Truppen Gottesfurcht da Gott nur einen frommen Herrn
den Sieg schenken könnte Wie so viele seines Standes
mußte auch Gustav Adolf die Neigung seines Herzens politischen
Interessen zum Opfer bringen Die wegen ihrer Schönheit
vielgefeierte Hofdame Ebba Bäte hatte das Herz des
Jünglings gewonnen aber da die Mutter Gustav Adolfs
dem Heirathsplan schlechterdings ihre Genehmigung ver
sagte fugte sich der Sohn in kindlicher Ehrfurcht und
leistete auf die Jugendliebe Verzicht welche später einer
seiner Generäle Jacob de la Gardie heimführte Gustav
Adolf welcher erst ehelos bleiben wollte vermählte sich
nach einiger Zeit mit der durch allerlei Vorzüge des
Körpers und des Geistes geschmückten Prinzessin Marie
Eleonore von Brandenburg der Tante des großen Kur
fürsten Das Verhältniß zwischen beiden Gatten war ein
äußerst inniges dir König konnte aus den Feldzügen
nicht früh genug in die Arme seiner Gemahlin zurückeilen
und diese wurde öfter aus Sehnsucht nach dem geliebten
Manne krank Sie hat ihn auch mehrere Mal auf dem
Kriegsschauplatz besucht und aus seinen Zügen durch Deutsch
land längere Zeit begleitet

Allerdings waren es nicht einzig und allein der evan
gelische Glaube und die evangelische Bruderliebe welche
dem König das Schwert gegen den Kaiser in die Hand
drückte sondern das Gebot der Selbsterhaltung und die
Abwehr des Feindes von den Grenzen des Reiches sprachen
dabei mit aber dies darf uns nicht hindern ihn auch jetzt
noch als Retter und Befreier des evangelischen Deutsch
lands zu feiern Vertheidigung der politischen und der
religiösen Freiheit waren eben damals nicht von einander
zu trennen als treuem Gliede der evangelischen Kirche
ging ihm die Noth seiner Glaubensgenossen zu Herzen
und er wußte daß ihr Feind auch sein Feind sei Wir
können hier den Siegeslauf Gustav Adolfs nicht bis ins
Einzelnste verfolgen dies ist auch unnöthig denn jeder
Volksschüler weiß davon zu erzählen Als der König
die neu aufgehende Sonne wie ihn der französische

Minister Rickelieu nannte von Erwlg zu Erfolg eilte da
freute man sich im deutschen Volke wie über einen neuen
Messias und beziehend heißt es in ei m damaligen
Briefe aus Nürnberg so hoch die Evangelischen aller
Orten wegen des Schweden glücklichen Success erfreut
werden so sehr hängen die Papisten die Mäuler Zwar
wollten sie den Schweden mit alten Filzhütcn ausjagen
theils verlachen sie ihn noch Ja Jagolstadt betete
man damals höchste Zeit gemäß Erbarme Dich unser
Du hochgelobte Jungfrau Maria behüte uns vor dem
Teufel aus Schweden vor seinen Finn und Lappländern
Aus derSchlacht von Breitenfelde zog man den sehr
ermuthigsndm Schluß daß Tilly auch eine Schlacht ver
lieren kann Selbst im Glück hat sich Vustav Adolf
nicht zum Uebermuth oder zur Maßlosigkeit verleiten
lassen die Vertreter der katholischen Kirche rühmen seine
Duldsamkeit und selbst die Jesuiten behandelte er mit
unverdiente Milde Dec beste Zeuge dafür ist der da
malige Papst Urban VIII selbst der offen erklärte bei
dem Stege des schwedischen Königs ist für die katholische
Religion keine Gefahr Viel unheimlicher erscheinen dem
Statthalter Christi die Erfolge des Hauses Hsbsburg
Um so schmerzlicher mußte aber für die Evangelischen der
Schlag von Lützen sein und zahllose Nachruft in Poesie
und Prosa wurden dem Andenken des Gefallenen Königs
gewidmet

Auch die Bewnhner der Stadt Halle haben den menschen
freundlichen Fürsten in ihren Mauern gesehen und lieb
gewonnen Bei der Einholung der Leiche kam auch Marie
Eleveore durch unsere Stadt wo sie mit achtungsvoller
Trauer begrüßt wurde Ein Bürger Halle s hat dann
dem Könige mit das letzte Geleit gegeben bis nach Wol
gast von wo derselbe nach Schweden übergeführt wurde
Hoffentlich Werden die Nachkommen dieser Verehrer Gustav
Adolfs der meisterhaften Schilderung desselben in Devrients
Drama nicht minder lebhafte Theilnahme zu und vielleicht
überkommt sie dabei ein Gesühl des Dankes dafür daß
an Stelle Schwedens das Haus Hohenzollern zum
Schirmherrn des Protestantismus berufen ist Jlle Fa
ciet der wird s machen so soll prophetisch Gustav
Adolf im Hinblick auf den Kurprinzen von Brandenburg
den heute jedes Schulkind unter dem Namen der große
Kurfürst kennt gesagt haben Und er hat s gemacht
Und ihm ist noch ein Größerer gefolgt jener Friedrich
der Einzige wie ihn seine Zeitgenossen nanuten Dm
greisen Heldenkaiser und seinem Kanzler war es vergönnt
das Werk seiner Vorsah zum glänzenden Abschluß zu
bringen Preußen ist protestantisch bis auf
die Knochen und spottet der vatikanischen Bannflüche
wie der ultromontanen Zl eanigcsätige

Nachdruck verboten

Die gerechte Sache siegt
Von Julius Litten

Der Kollegienassessor Alexe Jwanowitsch Semenow
war in Kasan angestellt und bezog ein Monatsgehalt von
fünfzig Rubeln das ungefähr ausreichte seinen Bedark
an Cigmettm zu decken Da er selbst vermögenslos war
und auch von Verwandtes keinen Zuschuß erhalten konnte
so machte er Schulden Sein Bankier war Simon Ja
cobitsch Schneeball seines Zeichens Agent und Makler
der einen langen glänzende Rock und eine Mütze mit
Schirm trug und in schmutzigen Traktieren seine reinlichen
Geschäfte mit Landleuten abzuwickeln pflegte Trotz der
Vermögenslosigkeit Semenows schenkte ihm Schneeball
Vertraue und Kredit weil er ihm eine glänzende Zu
kunft prophezeite denn Semenow hatte in Petersburg
einen Onkel in hervorragender Stellung

Schneeball war ein Geschäftsmann der sich selten in
seiner Kalkulation irrte Eines Tages wurde der Kolle
gienassessor Alexe Jwanowitsch Semenow zum Direktor
des Zollamts in Kasan ernannt nnd der bisherige Direk
tor Smichow erhielt einen Posten an der Grenze Die
Kaufmannschaft atmete erleichtert auf denn Smichow war
Einer von den Schlimmen die nicht nehmen er ver

langte gebieterisch tarifmäßigen Zoll und ließ sich auf
gar keine Durchstechereien Bei jeder Gelegenheit wurde
er daher cmgeschwärtzt sodaß selbst der Gouverneuer sich
nicht mehr gegen die Beschwerden schützen konnte und in
die Konduitenliste des Smichow die Bemerkung eintrug
Hat keine russischen Grundsätze ist ein Westnik Das

einfache Mittel ihn los zu werden war daher ihn
auch nach dem Westen zu versetzen und ohne daß
ihm Abschiedsthränen nachgeweint wurden zog Smichow
mit Sack und Pack zum Grenzzollamt fort

Kaum hatte Semenow sein neues Amt angetreten als
alle Kaufleute ihn alle den Mann ihres Herzens priesen
Das verdiente er absrist eiredlich denn sein oberster Grund
satz gebot Der Fiskus ist ein See und wer nicht daraus
trinkt ist ein Esel Nun ging aber auch Schneeballs Stern
auf nicht mehr besuchte er schmutzige Traktiere dort war er
zujsinden wo die Lsms volös und Kants Lusnos verkehrte
Statt des langn glänzenden Rockes trug er ein kurzes moder

zTrinkstuben

es Zacket auf der Wests prangte eine dicke goldene Uhr
kitte mit Rmgen und Petschaften und auf dem wohlfci
sierten Haupte wlegte sich ein funkelnagelneuer Cylinder
Im Mittelpunkt der Stadt in der Nähe der Gonverne
msnskanzlci an einem hohen steinernen Hause las man
auf breitem Messingschild S I Schneeball Spedition
Zoll Agentur Während der Geschäftsstundeu besuchten
ihn die ersten Importeure des Platzes und alle verließen
ihn befriedigt Er war aber auch ein Spediteur wie es
wenige giebt für die Hälfte des iariefmäßigen Zolles
übernahm er für f ste Rechnung die Einfuhr wenn ihm
nur die Grenzdeklaratisn überlassen wurde Spesen und
Sporteln berechnete er nie für überflüssig hielt er den
Klienten lange Apothekerrcchr ungen vorzulegen über La
gergeld Trägerlohn kleine Spesen und wie die Rubriken
alle heißen in die ein gewissenhafter Spediteur seine Aus
lagen eiuzustellen pflegt Die Kanflmte sagten Er ist
ein sekirockgW nawra d h eine großangelegte Seele
un priesen den Himmel und die heilige Jungfrau von
Kasan die ihnen zwei solche Prachtkerle wie Schneeball
und Semenow auf einmal bescheert hatten

Abkr nicht allein die Kaufmannschaft auch das Minis
terium war mit dem Wechsel wohl zufrieden denn sobald
Semetww die Direktion übernahm fingen die Einnahmen
erheblich zu steigen an Dies kam daher unter Smichows
Regiment wurden die Waren meist an der Grenze verzollt
und der Grenzspediteur verrechnete sich mit dem Empfänger

Seitdem Semenow das Szepter führte ging alles trsnsito
uud plombiert nach Kasan durch nnd die Zollabfertigung
wurde erst an Ort und Stelle vorgenommen Dadurch
flössen die Zolleinnahmen in die Kasse des Amts Kasan
und nicht zum mindesten in die Taschen Schneeballs des
Finanzgsnies und seines Protektors Semenow der stets
beide Angm zudrückte und beide Hände offen hielt

Es war aber großartig wie erfindlich Schneeball in
der Wahl der Zolldeklaration zu Werke ging Thee
wurde als Viefmter zum billigen Satz der für landwirt
schaftliche Zwecke bestimmten Artikel Nlfenide und Neu
silbersachen als Blschgeschirr Champagner als Limonade
Seidenzeug als Packkinwand eingeführt

So zufriedm Semenow in Kasan war so bestächt schlich
Smichow auf der Grenzstation umher Ja stärkerem
Maße als die Einnahmen in Kasan wuchsen gingen sie
bei ihm zurück und sein höchster Vorgesetzter machte die
Bemerkung übsr ihn Wohin dieser Westnik kommt da
krepieren die Fischen Smichow ahnte die bösen Streiche
seines Amtsnachfolgers und schwur ihm Rache Als er
eines Tages die eingelaufenen Güter musterte fiel sein
Auge auf eine große an S I Schneeball in Kasan
adressierte Kiste Die begleitenden Papiere bezeichneten
als ihren Inhalt Mindarwertige Bilderbogen Wie
erstaunt er aber als er die Kiste öffnen ließ nnd sie an
gefüllt fand mit wertvollen künstlerisch ausgeführten Oel
druckbüdern Er ließ sie sogleich wieder schließen von
Amts wegen plombieren sandte mit ihr eine Mitteilung
nach Kasan das Gut nicht auszuhändigen da ein Betrug
vorliege und fertigte inen Bericht an das Ministerium
nach Petersburg sb Dieses teilte dem Zolldirektor Se
menow mit daß eine Komisswn unter dem Präsidium des
Wirklichen Staatsrats Michailow ernannt sei den That
bestand festzustellen er solle bis zu ihrem Zusammentritt
die Kiste unberührt und wohlverwahrt aufheben lassen M

Schneeball war anfangs ratlos und auch Semenow
fühlte sich gar nicht wohl zu Mute Wurde die Unter
suchung nicht zu oberflächlich geführt dann konnten schöne
Geschichten ans Tagrslicht kommen nnd das Leben in
Kasan war ungleich angenehmer als eine Reise mit Ko
sakmbegleitung nach Sibirien Die beiden braven Herren
beriete bet einer Flasche Champagner was zu thun fei
rauchten einige Dutzend Cigaretten und trennten sich mit
den Worten Guter Rat kommt über Nacht Am
Nächsten Morgen saß Schneeball trübselig an seinem Pult
da besuchte ihn ein untergeordneter Tschinownik vom Zoll
amt und sprach zu ihm Simon Jacobitsch wenn Sie
mir sofort tausend Rubel bezahlen und tausend Rubel nach
dem Erfolg so sollen Sie ganz aus der Patsche heraus
kommen Nur eine Bedingung habe ich Der Direktor
muß uns die Kommission solange vom Leibe halten wie
eine Reise von Kasan nach Deutschland und zurück dauert

Schneeball der den Tschinownik nicht nur als eine
tüchtigen Beamten sondern auch als Mann von Wort und
Ehre schätzte ging ohne weiteres auf seinen Borschlag ein
Seit dieser Stunde sah er dem Zusammentritt der hohen
Komiffion statt mit Baugen und Besorgnis mit großer
Seelenruhe entgegen

Mehrere Wochen vergingen da wurde Schneeball vor
die Komiffion geladen welche in seiner Gegenwart das
Zm Ms äslioti besichtigen wollte Die Plomben wurden

in bester Ordnung gefunden Größe Gewicht und all e auf
geklebten amtlichen Vermerke stimmten bis aufs tz Als
der Decks aufsprang entfuhr ein Schrei der Ubrraschung
Die Kiste enthielt nichts als Bilderbogen und unter jedem
einzelnen stand Zu haben in Neurupin bei Gustav
Kühn Der Staatsrat Michailow reichte dem Spediteur
die Hand und sprach würdevoll Simon Jaoobitsch Sie
standen in falschen Verdacht Sie sind glänzend gere cht
fertigt aber Smichow ist und bleibt ein Jntriguant ein



Westmk Als Semenow und Schneeball am Abend sehr
angeheitert auseinandergingen sprachen sie gerührt Ja
ja die gerechte Sache siegt

Einige Jahre nach diesem Vorfall las man in größern
Zeitungen Der Bankier S I Schneeball in Berlin ist
sallit und wegen Depot Unterschlagungen verhaftet worden

Der Staatsrat Alexei Jwanowitsch Semeuow aus
Parts hat sich in Monaca erschossen nachdem er sein
nicht unbedentendes Vermögen verspielt hatte

Nachdruck verboten

Das blinde Jettchen
Märchen von A Hardencr

Ich kannte ein altes Spittelweibcheu das war schon
seit zwanzig Jahren stockblind Es hatte eins winzig kleine
zierlich Gestalt so klein daß man es hätte für ein Kind
halten können wenn nicht das weiße Haar und alte Gesicht ge
wesen wäre Das sah aus wie ein welks Blstt das
der Herbstwind vom Baume zu schütteln vergessen hat
und auf dem nun der Frühlingssonnenschein ruht und
Sonnenschein sah ich immer auf dem alten Gesicht

Ich sehe es noch vor mir das alte Jettchen innschlichten
Mousselinkleide das noch aus der Jugendzeit stammte aus
der glücklichen Jugendzeit wo es bessere Tage gesehen
hatte Denn Jettchm war ein gar reiches Mädchen ge
wesen hatte in einem prächtigen großen Hause gewohut
und so viel Geld gehabt daß sie sich jeden Wunsch er
füllen konnte Aber sie hatte ein gar weiches gutes H rz
und konnte Niemand Noth leiden sehen da verborgte und
schenkte sie jedem Geld der sie darum bat bis sie selbst
nichts mehr hatte und im Spittel ein Unterkommen
suchen mußte

Da war das arme Jettchen bald einsam und verlassen
die guten Freunde deren es früher so viel gehabt waren
allmählig verschwunden und alle die vielen denen es Gu
tes gethan kannten das arme Jettchen dicht mehr als es
im Unglück war Nur eine einzige Jugendfreundin hatte
es nicht vergessen und wenn die kam es zu besuchen dann
glänzte das alte Geiicht noch einmal so hell und wenn sie
fragte Wie geht dir s gutes Jettchen dann rief es
fröhlig O sehr gut ich bin gesund und habe dich du
Liebe

Und die Freundin schaute wehmütig auf das arme Jett
chen strich liebkosend über die weißen Haare und sagte
Ach ja Ich wollte dich auch nicht bedauern wenn dich

der liebe Gott nur nicht hätte blind werden lassen Jett
chen aber plaudert fröhlich weiter Meinst Du nicht
doß es der liebe Gott sehr gut mit mir gemacht hat daß
er mich nicht hat taub werden lassen Nun kann ich
doch alles hören was in der Welt vorgeht kann mit
Dir reden und wenn gegen Abend unser Nachbar da
drüben seine Geige spielt oder seine Frau zum Klavier
singt so schön wie wir es früher in meines Vaters Hause
hörten da liebe Pauline bin ich so glücklich wie gewiß
nicht viele Menschen New blind sein ist nicht so schlimm
aber taub die armen tauben Menschen damrn mich
schrecklich

O ruft b x Freundin Du bist ein seltenes Geschöpf
bist so zufrieden und glücklich und lieb und doch ein so
armes aunes Jettchen

Arm fragte Jettchen nenne mich nicht arm Ich
weiß Ihr sehenden Menschen seid wohl reicher aber darum
bin ich nicht arm Ich habe was ich brauche und noch
mehr als das Und weißt Du wenn ich des Tages in
meiner blinden Nacht gesessen habe dann giebt mir der
gute Gott des Nachts das Augenlicht wieder Da wandele
ich durch grüne Wiesen und Wälder und sehe die schönsten
Blüthenbäums und Blumen Jede Nacht schenkt mir der
liebe Herrgott eine neue Freude eigentlich lebe ich
zwei Leben das eine in Wirklichkeit das andere im
Traum

Das blinde Jetichen war gestorben es lag im Bette
als ob es schliefe und im Schlafe lächelten die bleichen
Lippen Wie konnten sie lächeln da sie doch tot waren

Der Mondschein weiß warum der Mondschein hat mir s
verrathen

Ehe der Todesengel eine Menschenseele fordern darf
nimmt er sie in seine Arme und durchstiegt mit ihr mit
Blitzesschnelle die Vergangenheit Oft ist es eine
stundenlange Reise oft nur ein einziger Augenblick dem
einen qualvoll und furchtbar dem anderen voll Freude
und Seligkeit

Das blinde Jettchen schlief im Bette und der Mond
schein beleuchtete das freundliche alt Gesicht als der
Todesengel an das Lager trat die fromme Seele zu sich
nahm und mit ihr das vergangene Leben durcheilte Da
war der Schleier von Jettchens Auge genommen und sie
jubelte laut O wie prächtig ich kann wiedersehen Ist
das Wirklichkeit oder ist das Traum

Das ist Erinnerung, sprach der Engel und flog
weiter

Sie kamen an einen großen Garten voll blühender
Blumen in dem eine fröhliche Kinderschaar spielte Etwas
abseits unter einem btühcndem Fliederbam saß ein kleines
Mädchen mit nassen Schuhen und Kleidern das hatte ein
kleines durchnäßtes Kätzchen auf dem Schoße das es mit
seinem Halstuch trocken rieb und dann in sein eigenes
warmes Jäckchen wickelte

Jettchen schaute erstaunt dos kleine Mädchen an und
rief Das bin ja ich selbst es muß wohl achzig Jahre
her sein und doch weis ich s noch als wäre es heut ge
schehen Wir Kinder spielten im Garten unserer Sommer
wohnnng und die wilden Buben hatten ein fremdes Kätz
chen in den Springbrunnen geworfen da sprang ich ihm
nach und holte es aus dem Wasser aber ich trng einen

tüchtigen Schnupfen davon wzil ich meine Kleider und
Schuhe durchnäßt hatte

Der Engel lächelte und flog weiter In der Haupt
stadt vor einem prächtigen Hause machte er wieden halt
und Jettchen rief überascht und erfreut Das ist meines
Vaters Haus ich kenne es noch ganz genau ach wie
schön daß ich es noch einmal sehen kann

Der Engel aber zeigte auf ein kleines Fenster im Erd
geschoß durch welches man in ein niedriges Stübchen sehen
konnte Darinnen lag eine alte kranke Frau auf dürftigem
Lager und vor demselben stand ein junges Mädchen im
weißen Seidengewand mit einer Rose in den blonden
Locken Das reichte der Kranken den erfrischenden Trunk
und glättete die Kissen auf denen das müde Hanpt ruhte
Die alte Frau sah mit dankbarem Blick das Mädchen
an der eine Blick sprach deutlich Gott segne dich

Wie ist mir doch fragte Jettchen Treume ich so
lebhast von den alten Zeiten Die kranke Fran dadrlnnen
ist unsere Hausmannsfrau die im Sterben lag just als
ich mit dem Vater und der Mutter auf den Ball gehen
wollte aber das ist lange lange her

Ich weiß, sagte der Engel auf dem Balle solltest
du den Mann treffen der dein Bräutigamm werden soll
te und der dir lieb war als du aber von der verlassenen
kranken Frau hörtest bliebst du bei ihr die ganze Nacht
kein Zureden und kein Schelten konnte dich von dem
Sterbebette locken Als es Morgen wurde war die
Frau tot und deine Schwester kam heim als Braut des
Mannes den du gern hattest

Jettchen iah erstaunt den Engel an Woher weißt
du denn die alten Geschichten fragte sie verwundert
Ich kerne sie aus d m großen Buche, eritgegnete dieser
in dem mit goldenen Buchstaben alle guten Thaten der

Menschen geschrieben stehen seit Beginn der Welt
Und weiter flog der Engel mit der frommen Seele

und sie gelangten anf eine weite breite Landstraße Viele
Wanderer gwgen da die meisten dürftig gekleidet krank
bleich und kummervoll aussehend Aber alle schauten
mit dankbarem Blick auf Jettchen und salteten die Hände
zum Gebete dann waren sie verschwunden und immer
neue Gestalten erschienen und verschwanden ein unabseh
barer Zug

Da sprach der Engel Du hast Nackte gekleidet und
Hungernde gespeist bis Du selbst Mangel littest nun
kommen alle in Deiner Sterbestunde und wollen Zeugniß
für Dich ablegen vor Gottes Throne Dann zeigte er
auf eine gebrochene Gestalt die letzte in dem langen Zuge
es war ein Mann mit bleichem Gesichte und angstvoll
schauenden Augen

Kennst Du den auch noch fragte der Engel Du
vertrautest ihm Dein letztes Geld an und rettest ihn da
mit von Schunde m d Elend er aber betrog Dich und
Du mußtest Dei e Zuflucht im Spittel suchen wo Du
arm und dürst g lebtest die langen langen Jahre Darum
kann er auch keine Ruhe im Grabe finden sein böses
Gewissen läßt ihn nicht schlafen

O sagte Jtttchen und Thränen traten in ihre Augen
der arme arme Mann ich will zu Gott b ten daß er

ihm verzeihen möge
Da legte der Engel segnend seine Hand aus Jettchens

Haupt und sprach Gott wird dich erhören du fromme
Seele und Jettchen lächelte beglückt und selig

Die Reise war beendet sie lag wieder auf dem Stroh
bette das der Mondenschein beleuchtete da küßte sie
der Todesengel auf die Stirn nahm die fromme Seele
und scywebte mit ihr zum Himmel empor so hoch daß
selbst der Mondenschein nicht folgen konnte Nur der tote
Körper blieb aus dem Bette zurück nnd die Lippen
lächelten noch immer selig friedevoll Ich weiß nun
warum sie auch im Tode noch lächeln konnte
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Die Laterne
Aus den Erinnerungen eines alten Offiziers

Von Friedrich Meister
Ja ich will die Geschichte endlich einmul zu Papiere

bringen Wohl hatte ich mir fest vorgenommen daß kein
Mensch von der Begebenheit die den Wendepunkt meines
Lebens bildete jemals etwas erfahren sollte jetzt aber
habe ich diesen Entschluß aufgegeben

Der heutige Tag ist ein Glückstag für mich gewesen
einer der glücklichsten die ich je erlebte

Ich bin ein alter Mann der seinem König manch
langes Jahr gedient hat Durch Gottes Gnade ist meine
Laufbahn eine ehrenvolle gewesen meine Leistungen haben
Anerkennung gesunden weit über Verdienst heute aber ist
mir das Größte widerfahren mein allergnädigster König
und Herr hat mir die erste Klasse des Rathen Adlern
ordens verliehen und mich überdies mit einem Hand
schreiben beglückt bei dessen Durchlesung mir die alten
Augen wieder und wieder naß geworden sind

Meine Tochter Hertha hat ihren Kindern den vier
lieben blauäugigen Knaben lang und breit von der neuen
Ehre erzählt die dem Großvater zntheil geworden und
dieselben dabei ermahnt in seine Fußtapfen zu treten und
wte er sich die Liebe aller Nahestehenden die Bewunderung
des Vaterlandes uns die wohlwollende Anerkennung des
obersten Kriegsherrn zu erwerben

Das war nun freilich sehr viel gesagt zuviel für meine
bescheidenen Verdienste sie hatte eben mit der Voreln
genommenheit einer liebenden Tochter geredet Aber die
Rührung übermannte mich doch Ihr Antlitz ihre Gestalt
ihre Stimme erinnerten mich so lebhaft an ihre verstorbene
Mutter an mein treues Weib deren Abwesenheit der
einzige bittere Tropfen in dem Freudenkelch des Tages war

Hertha erzählte den Knaben die schon so oft wieder

holte Geschichte wie der Großvater in seinem letztes
Feldzuge bei Le Bourget das Eiserne Kreuz erster Klasse
gewann dann als sie den funkelnden Stern des Rothen
Adlerordtns in die Kassette zu den übrigen Orden und
Ehrenzeichen legte forderte sie die kleine Gesellschaft auf
drei kräftige Hurrahs dem lieben Großvater zu Ehren er
tönen zu lassen und ich muß gestehen daß diese dünnen
Kinderstimmchen mich mehr bewegten als das brausende
Jubelgeschret der ungezählten Tausende das uns be
unserm Einzug ins Brandenburger Thor einst begrüßt
hatte

J tzt sitze ich allein im stillen Gemach die Kinder
schlasen und das Haus ist ruhig Ich sitze und denke
der vergangenen Zeiten

Lebhafter als seit langen langen Jahren erwacht in mir
die Erinnerung an jenen Abend wo der letzte irdische
Augenblick mir so nahe war daß ich es nur einer wunder
baren Gottesfügung danken kann wenn mir dennoch ein
friedliches ehrenvolles Alter im Kreise liebender Kinder
und Kindeskinder wicheert worden ist

Gar manches Mal habe ich dem Tode ins Angesicht
geschaut dem Tod auf dem Felde der Ehre Niemals
jedoch war ich dem Tode so nahe und dazu einem
schlimmen unrühmlichen Tode wie an jenem Abend

Bis heute hat niemand diese Geschichte vernommen
und so lange ich am Leben bin soll auch niemand sie
vernehmen Man wird diese Niederschrift nach meinem
Tode versiegelt in meinem Schreibtisch finden Ich könnte
es nicht über mich gewinnen meiner Tochter davon zu
erzählen ich weiß aber daß sie mir verzeihen wird wenn
ich nicht mehr bin

Nun zu meinem Bericht möge er sür andere eine
Lehre sein

Im Jahre 18 stand ich als Sekondelieutenant im
ten Regiment Mein Vater war kein reicher Mann

dennoch aber gewährte er mir einen Zuschuß mit welchem
ich selbst ohne ängstliche Sparsamkeit gar wohl hätte
auskommen können Meiner Mutter erinnere ich mich
als der besten der Frauen sie hing an mir mit zärt
lichster vielleicht ein wenig zu nachsichtiger Liebe

Di snngen Osfiziere unseres Regiments genossen in
der on den Ruf der unverwüstlichsten Lebens
lustigkett um mich nicht stärker auszudrücken von
allen aber galt ich mit einer einzigen Ausnahme als
der Tollste Die Natur hatte mich mit einer romanti
schen Ader ausgestattet und daher mochte es wohl kom
men daß ich meine größte Freude an Abenteuern aller
Art fand

Die erwähnte Ausnahme Lieutenant Helmsdorf war
mein intimster Freund Seine Charaktereigenschaften hat
ten ihm vor allen anderen meine vollste Zuneigung er
worben Seine Neigungen und Liebhabereien glichen den
meinigen auf ein Haar er huldigte denselben halb senti
mentalen halb verdrehten Philosophie die mich in den
Augen meiner verständigeren und kaltdlütigeren Kamera
den zuweilen geradezu räthselhaft erscheinen ließ

Ohne Aufregung fühlten wir beide uns nicht glücklich
Die stumpfe Einförmigkeit des Garnisonlebens gab uns
nur wenig Gelegenheit unseren Passionen zu fröhnen
allein was an Abenteuern und sonstigen Extravaganzen
fertig zu bringen war das brachten wir fertig Selbst
verständlich geriethen wir dadurch in mancherlei Schwie
rigkeiten sogar in recht häßliche aber Gott sei Dank
immer nur außerdienstlich Bei solchen Gelegenheiten be
währte sich unsere gegenseitige Freundschaft auf das Zu
verlässigste urd wir fühlten uns immer fester aneinander
geknüpft

Nachdem auf solche Weiie zwei Jahre vergangen waren
begannen sich wie dies nicht anders möglich sein konnte
drückende Geldverlegenheiten bei uns einzustellen Ab und
zu half uns 5 zwar ein glücklicher Abend am Spieltisch
wieder etwas aus der Klemme allein niemals auf die
Dauer und gar bald liefen uns die zudringlichen Gläu
biger wieder die Thüren ein

Nichts vermag den Muthund die Geduld einesMannes
so herunterzubringen wie fortwährende Geldsorgen und
auch meine erregbare und empfindliche Natur begann da
runter schwer zu leiden Ich wurde nervös verdrossen
und melancholisch und oft erreichte meine Niedergeschlagen

heit einen solchen Grad daß sie die Aufmerksamkeit meiner
Vorgesetzten und Kameraden erweckte Ich wußte daß man
allenthalben von den Geldverlegenheiten redete in denen
Helmtz dorf und ich steckten und das war sür mich bitterer
als Galle und Alos Endlich wendete ich mich in der
Verzweiflung an meinem Vater Ich schrieb ihn einen
reuevollen Brief schilderte ihn meine Nothlage bat um
seine Hilfe und deutete dabei an daß meine ganze fernere
Karriere auf dem Spiele stand Schon einmal hatte ich
in ähnlicher Krisis einen solchen Versuch gemacht der auch
nicht ohne Erfolg geblieben war damals aber hatte mein
Vater mir seine Hilfe unter Ausdrücken gewährt die mir
wenig Hoffnung aus eine Wiederholung feiner Freigebig
keit ließen

Was ich befürchtet hatte traf ein an einem trüben
dunklen Nachmittag fand Helmsdorf mich in meinem Zimmer
in der Kaserne mit dem Antwortschreiben meines Vaters
in der Hand Als er eintrat blickte tch auf Ich erinnere
mich seines Gesichtes noch so deutlich ats wenn ich es
gestern erst gesehen hätte es sah bleich verhärmt und
verbissen aus in seinen Augen loderte ein unnatürliches
unstätes Feuer und aus jeder seiner hageren Wangen zeigte
sich ew runder Fleck hektischer Röthe

Schluß

Für die Redaktion verantwortlich i B R Nietschmann
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